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Abbruch des Eisenbahnerstreiks ?

* ¥

Die Vermiiilungsaktion der Gpihen -
verbände

Ti� Dor >ti »nd « de » A. D. kb B des AfA - Bondes , des Deu�chcn
Kewerklchaftsbundcs und des Ecwerkschaftsringes hatten im Lauie
des gestrigen Tages zunächst Besprechungen mit dem
Reichspräsidenteu , zu denen der Beamtenbund nicht zu -
gezogen wurde . Daraus traten sie zu einer Beratung zusammen ,
an der auch der Deutsche Beamtenbund und die Reichs »
gewerkschast Deutscher Eisenbahnbeamden teil -

» ahmen . Die Reichsgrwerlschaft war genötigt , bei den Behörden
um freie » Geleit für ihre Unterhändler ersuchen zu
müssen , um Berhastungen aus dem Wege zu Beratungen zu ver »
meide « . Die Regierung stellte sich bei allen Verhandlungen mit
den Spitzenverbänden aus den Standpunll , das , sie erst nach
Abbruch des Streiks über die Grundgehälter der untere «
Beamte » und über das Arbeitsgesetz verhandeln könne . Die

Reichsgewerkschast wiederum machte die Zustimmung zum Ab «

brach de » Streiks abhängig von der Anerkennung be »

stimmte » Mindestforderungen .
Am Nachmittag empfing der Reichskanzler die Vertreter

der SpltzenoerbSnde . In Anwesenheit der beteiligten Resiortchefs
fand eine eingehende Aussprache über dis StreUlage statt . Im
Anfchluh an diese Besprechung wurde im Beisein von Vertretern
der Gewcrkschasten auch der - Vorstand des Deutschen Beamten -
bunde » emsfangen , der zuvor die auzdrmkliche Erllimiqg abgege¬
ben hatte , datz er den Streik ablehne >. nd das vorgehen der
Reichsgewerlfchaft m i h b i l l i g e. Dre Reichglanzler sagte zu,
datz die Erörterungen mit den Spltzenorganisatio -
nen über die grundsätzlichen Fragender Be »

amtenbesoldung alsbald fortgesetzt werden sollen .
Aus Grund dieser Aussprache haben die Spitzenverbände folgen -
den Ausruf zur Beendigung des Streiks erlösten :

An die Beamien / Arbeiter

und Angestellten !
Unter völliger Nichtachtung der anerkannten gewerkschaftlichen

Grundsätze hat die Reichsgewerkschast deutscher Eiscnbahnbeamtc «
und » anwärter anlätzlich einer noch im Gange besindlichcn Lohn »

Verhandlung durch Aufforderung zum Streik den Eisenbahnoer »
lehr — auch den siir die Ernährung des Volkes nötigen — lahm -

gelegt . Obwohl gerade die werktätige Bevölkerung unter den

Folge « am schwersten zu leiden hat , und die Besoldungs »
o r d n u n g d e r B e a m t e n mit den zur Zeit stattsindendcn ver »

Handlungen über die Löhne und Gehälter der Arbeiter und

Angestellten in Staatsbetrieben im engsten Zusammenhang
steht , hat es die Reichsgewerkschast absichtlich Unterlasten , dem

Wunsch « der übrigen bctrossrnen Gewerkschaften nach einem ge »

meinsamcn Lorgehen nachzukommen . Dieselbe Reichsgewerkschast ,
die jetzt Hilfe von den Arbeitern und Angestellten sordert , hat auch

diesmal ihre Eonderbestrebungen den gemeinsamen Interesten
aller Arbeitnehmer übergeordnet .

E « ist unerträglich , wenn eine einzelne undisziplinierte Gruppe

in solch unverantwortlicher Weise mit dem Scküksal der gesamten

Bevölkerung spielt . Dieser Lohnftreik einer Beamten -

gruppe muh bei der derzeitigen wirtschaftlichen Lag « , auch bei

nur kurzer Dauer , die Lebensbedingungen aller Ar »

bettuehmer , besonders in den Grotzstädten , auf » ver »

hängnisvollste gefährden .
Geradezu katastrophal wirkt dieser Streik bereits jetzt — drei

Wochen vor der Konferenz in Genua — auf die A u tz e n p o l i t i k

Deutschlands ein .
' Di « Verantwortung gegenüber den von ihnen vertretenen Be -

amtcn . Arbeitern und Angestellten , wie gegenüber dem gesamten

Volke , legt deshalb den unterzeichneten Spitzenorganisationeu
aller Sewerlschastsrichtungen die gebteterijche Pflicht auf , alle

im Streik befindlichen Eisenbahner auf, » .

fordern , die Arbeit sofort wieder aufzunehmen .
von der Reichsgewerkschast wird erwartet , datz sie sich

ebenso ihrer schweren Verantwortung bewntzt wird und den Streik

u u v e r z U g l i ch b e e n d « t . Die für diesen besonderen Streit -

fall der Reichsbahnbeamten erlastene Verordnung de »

Reichspräsidenten wird mit der Beendigung des Streik »

gegenstandslos .
Die unterzeichne ' en Spitzengewerkschastcn haben bei ihrra Ver -

handlungen mit der Reichsregierung von dem folgenden Stand

der Besoldunxsfrage Kenntnis genommen :

Die Reichsregierung hat gemätz ihrer bei der Verabschiedung

der letzten Besoldongsvorlage gemachten Zusaze am ZS. Januar

dieses Jahres , als » vor Ausbruch de « Streiks , die Frag « der

Gewährung von W ir t s ch a f t » b e i h i l f e n - n Beamte in

Orten mit besonder » schwierigen wirtschaftlichen Verhältnisten in

Anlehnung an die den Arbeitern bewilligten Ueberteuerunos -

zulchüste mit dem 23 « Aueschuh des Reichstags eingehend geprüft .

Tos Retch »kabinett hat bald darauf den Gesetzentwurf , welcher

die für die Gewährung der Wtrtschaftsbethilfen nötigen Mittel

bereitstellen soll , genehmigt sowie die erforderlichen Matz »

nahmen für eine beschleunigte Verabschiedung der

Vorlage durch die gesetzgebenden Körperschaften des Reiche »
und für ein « möglichst baldig « Ausführung der Zah »
langen getroffen . Auch hat die Reichsregierung ihre Bereit »

Willigkeit erklärt , mit den Epitzenverbänden , die Beamten ver »

treten , in Erörterungen über die weiter « grundsätzliche
Besoldungssrage und sonstigen Wünsche der
Beamten einzutreten .

Die Reichsregierung erklärte ferner ausdriüNich , datz all « Ee «

rüchte und Behauptungen über eine beabsichtigte Besch rän -

kung de » verfassungsmätzigen Koalition » »

rechte » durchaus unbegründet sind .
Damit ist die Berüäsichtigung der berechtigten Beamtenforde »

rangen und der Schutz de » Koalition » r « cht « » aller
Arbeitnehmer gesichert . Wir erwarten von der orga »
nisi « ten Lrbeitnehmerschaft , datz sie sich ausschliehlich an die
Weisungen ihrer Epitzcnorganifatlonen halt .

Allgemeiner Deutscher vewer ! schast » bund :

gez . Lei part .

Deutsch « Gcwerkschaftsbund :

gez . Baltrusch .

Gcwerkschastsring
deutsch « Arbeiter », Angestellten - und Beamtenverbände :

gez . Hartmann — Schneider .

Allgemeiner freier Angestelltenbund :

gez . Uushänser .

Auch wir haben von Anfang an einer schnellen B « -

endigung des Streiks der Eisenbahnbeamten das
Wort geredet . Der Abbruch des Streiks in dieser Form
erscheint uns jedoch wie ein böses Vorzeichen für die Zukunft
der gewerlschaftlichen Beamtenbewegung überhaupt . Wir

haben wiederholt kutanen müssen , daß der Kampf , nachdem
er einmal entbrannt war , durch die Maßnahmen der Regie -
rung zu einem Kampf um die grundsätzliche Frage nach dem

Recht der Beamten auf uneingeschränkte Koali -

tionsfreiheit geworden war . In diesem Kampfe
haben die Beamten eine Niederlage erlitten , ganz gleich .
ob sie dem Ruf der Spitzenverbände sofort folgen und den
Streik abbrechen oder nicht . Die Regierung hat auf die

Ausübung des uneingeschränkten Koalitionsrechts durch die

Beamten mit Sewaltmaßregeln geantwortet . Sie

hat das Streikrecht der Beamten verneint und sie hat .
so wird sie folgern , durch dieses Ende des Streiks Recht
bebolten .

Wir maßen uns nicht an , den Streikenden Vorschriften über

ihr Verhalten zu m allen . Sie selbst , und n u r sie selbst , wer »
den zn entscheiden haben , ob sie der Aufforderung der Spitzen
verbände folgen wollen oder nicht . Um so deutlicher mu '

indes gesagt werden , daß sich die gesamte Arbeiierschaft dur
die Tatsache , daß die Regierung durch ein solches Ende der

Bewegung scheinbar Recht bekommen hat , nicht täuschen lassen
darf über dos schwere Unrecht , das sie verübt hat .

Bis zu diesem Augenblick verhält sich die Regierung so,
als habe sie in den streikenden Beamten schuldbeladen «
S ü n d e r vor sich, . oder Mensch mit Ebrgefühl muß erröten .
wenn er erfährt , daß die Vertreter der Reichsgewerkschaft um

freies Geleit - bitten mußten , um zu den Verhandlungen zu
kommen . Und bei der Ausübung solcher Raubrittermanieren

stützt sich die Regierung lediglich auf eine völlig rechts »
und vernunftwidrige Verordnung , auf das
Ausnahmerecht des Artikels 48 der Reich - mer »
füssung , das in krassem Widerspruch zu joder demokratischen
Verfassungsidee steht . Was ist das für eine Demokratie , in
der jeden Augenblick eine absolutistische Willkür -

Herrschaft eingesetzt werden kann . Und die gesamte sog «-
nannte demokratliche Presse „ hütet " die Demokratie , indem
sie in schamlosen Hetzartikeln die Regierung täglich von neuem
zur Gewaltanwendung aufpeitscht . Auch für diese Gesell -
schaft muß man sich schämen . DasEefühlfürWürde
ist nur der Arbeiterschaft geblieben , die ein -
n. lltig bereit steht , um die reaktionäre und herrschlüstern «
obere Bureaukratie , die letzten Endes das treibende Element
bei derartigen Streichen darstellt , in ihre Schranken zu ver¬
weisen . Zahlreiche Kundgebungen aus Berliner und aus -
wältigen Großbetrieben , die uns auch heute wieder zugingen ,
sowie die Teilstreiks der Eisenbahnarbe iier beweisen das .
Wir fürchten daher , daß dieser Ausgang des Streiks der ge -
samten Arbeiterschaft eine Enttäuschung bereiten wird .

Und warum mußte alles das geschehen ? Nicht , weil
die Eisenbahnheamten streikten . Gewiß , die Regierung
kann sich darauf berufen , daß die Verhandlungen über die

Bosoldungsordnung in der Scknvebe waren , als der Streik
ausbrach . Das ist es . was die Spitzenorganisationen meinen .
wenn ste von einem ungewerkschaftlichen Verhalten der

Eisenbahnbcamten sprechen . Die Eisenbahnbeamten aber

griffen zum Streik » weil infolge der Langwierigkeit der Ver -

Handlungen der Geduldsfaden riß . Es ist wie Hohn , wenn

man von Hungernden „ Achtung vor der Staatsautorität "

fordert . Und wenn man sie mit Polizei und Gerichten hetzt .
weil sie der Staatsautorität die erforderlich « Reverenz ver

sagt haben .
Ten Eisenbabnbeamten riß die Eedust » aber auch des -

wegen , weil einige Beamte im Finanz - und Berkebrsministe -
rium , deren Verstand in keinem Verhältnis zur Bedeutung
ihrer Aufgabe steht , nicht imstande sind , im Berkehr mit or -

gauisierten Arbeitnehmern jene Umgangsformen an -

zunehmen , die selbst die Stumm und Stinnes und andere

Herren dieser Sorte mit der Zeit lernen mußten . Ist es

da ein Wunder , daß die Beamten schließlich zu demselben
Mittel greifen , dessen sich die Arbeiter bedient haben , um

jenen Scharfmachern Manieren beizubringen — ist es ein

Wunder , daß auch sie zum Streik griffen ? Will

die Regierung Beamtenstreiks in Zukunft verhüten .
so braucht sie dazu nicht das Ausnahmerecht , wenn sie jene
Lc . e aus ihrer Umgebung entfernt , die noch nicht begriffen
haben , daß ihr Autoritatswahn organisierten Arbeitern

gegenüber n i ch t a m P l a tz e ist . Wir frouen uns . in dieser
Beurteilung der Dinge in Uebereinstimmung zu sein mit der

„Sozialistischen ftorrespondenz " . die folgendes schreibt :

„ Endlich ist der Eisenbahnerstreik auch ein « Warnung an die

Rrz . irung , nuhi länger Verhandlungen mit Arbeltern , Ange -

stellten uno Beamten turb die unfähigen Bureausesiel -
reitcr dee alten Regimes führen zu lassen . Das führt
zu keiner Verständigung ' die Leute haben es nie gekonnt und
werden es nie lernen , mit Vertretern der notleidende »
breiten Masse vernünftig zu reden . Die Demotratisieruna
der Verwaltung in viel rascherem Tempo als bisher ist
«In « Lebensnoiwendtgkett "
Wenn man also das Verhältnis der Tat » und Unter -

lassungssünden . die auf beiden Seilen begangen worden sind .
auch noch so vorsichtig gegeneinander abwagt , so fällt der

größere Teil immer wieder auf die Seite der Regie «
rung oder dieser Bureausesselreiter .

Wir bedauern daher diesen Ausgang des Streiks , . ßir er »

heben keine Vorwürfe gegen die Spitzenverbände . Wir wissen ,
daß sie. in außerordentlich schwieriger Situation handeln
mußten , und daß eine schwere Last der Verantwortung auf
ihnen ruhte . Wir möchten sie aber daran erinnern , daß sie
durch ihren Aufruf die Sache der organisierten
Beamten endgültig zu ihrer Sache gemacht
haben . Mit diesem Eingreifen in die Bewegung der Eisen -

bahnbeamten haben die Spitzenverbände auch die Pflicht
übernommen , auch in Zukunkt jedenAngriffaufdas
uneingeschränkte Koalitionsrecht aller

Arbeitnehmer abzuwehren . Sie haben ferner die

Verpflichtung übernommen , die Regierung immer wieder auf

das ernsthafteste an ihr « Versprechungen zu erinnern

und sie bei der Regelung der Besoldungs »
fragen vorzutreiben .

Die Verordnung ohne Nechisgrundlage
Polizeipräsident Richter über seinen Erlaß

In einer Aussprache zwischen der Berliner Vewerkschaft - ckom -

misston und dem Ortskartell des AfA - Bunde « mit dem Polizei -

Präsidenten , die gestern nachmittag stattfand , gab Polizeipräsident

Richter den Gewerkschaftsvertretern die folgende Er »

k lä r u n g ab :

„ Die Ausfllhrungsbestimnlungen de » Polizeipräsidenten zur

Verordnung des Reichspräsidenten vom 1. Februar bezieben

sich lediglich auf den Streik der Rrlchsgewtttschast deutscher

Eisenbahnbeamte » . Ihr « Anwendbarkeit aus die der Berliner

Gewerkschaftskommission und dem Ortskartell des AjA - Bundes

angeschlossenen Orgailisalionrn ist völlig nuegeschlo ! -
sen und würde jeder Rechtsgrundlage entbehren . "

Diese Aeußeruna des Herrn Polizeipräsidenten ist ein

Weisheitospruch . ver eines Ealomo würdig wäre . Herr

Richter beweist , daß sein hoher Geist seines Amtes längst ent -

wachsen ist , er gehört höher hinauf . Er konnte aber auch

nicht treffender beweisen , daß die Verordnung des Reichs -

Präsidenten mitsamt seinen Aueführungsbestimmimgen ein

Ausnahmerecht schlimmster Sorte darstellen ,
� dessen Anwemdiung auf die eine Gruppe rwn gewerkschafr -

lichen Organisationen er für „völlig ausgeschlossen " erklärt ,

während er sie selbst durch seine Beamten gegcn eine andere

Gruppe in unversckzämtester Form anwendet . Daß diese An »

Wendung auch gegen die Reichsgewerlschast . . jeder Rechts¬
grundlage entbehrt " , um mit Herrn Richter zu reden , scheint
man übrigens m der Umgebung der Regierung allmählich
selbst zu merken . Es wiÄ > nämlich von einer Stelle , die ihre
Informationen in der Regel von höheren Behörden «mpfängt ,
mitgeteilt , daß die am Donnerstag vevhafteten Führer der .

Reichsgewerkschaft im Lause de » Freitag wieder auf
freren Fuß gesetzt worden sind . Ebenso mußte die



Oer Streik der städtischen Arbeiter beschlossen
Die Arbeitseinstellung noch unbestimmt

Der Spruch des Schiedsgerichts
Unter dem Vorsitz von Rudolf W i ff e l l tagt « Im Reichs -

arbeitsministerium gestern nachmittag das Schiedsgericht .
das über die Forderungen der siädtifchen Arbeiter für den Ab -

schlufj des neuen Manteltarifvertrages zu entscheiden

hotte
Die Verhandlungen wurden kurz nach Deginn ausgefetzt , gls sich

herausstellte , dah ein Vertreter des Polizeipräfi -
d e n t e n im Saale anwesend war . Da eine solche Ueberwachung
höchst überflüssig , ja provozierend war . wurde die Entfernung des

Herrn durchgesetzt .
Lagoschinsky vom Gemeinde - und Staatsarbeiter - Verband legte

die Auffassungen der Arbeiter dar , die in der Forderung gipfeln .
den alten Tarif zu verlängern .

Die strittigen Punkte sind in der Hauptsache : die Absicht des

Magistrats , die Arbeitszeit über den Achtstundentag hinaus zu
verlängern , die llrlaubsgewährung erheblich zu verringern und
das Mitbestimmungsrecht zu bescbränken .

Der Magistrat war vertreten durch die Stadträte

Coblenzer und Schlichting , dem Magistratsrat Willweber und eine
Anzahl Fachreferenten . Der Magistratsrat Willweber verteidigte
die Vorlage des Magistrats . In mehrstündigen Verhandlungen
wurde das Für und Wider erwogen und die strittigen Punkte
klargelegt .

Gegen 6 Uhr zog sich das Schiedsgericht zur Beratung zurück
und fällte folgenden Spruch :

Der Schlichtungsausschuh ist angesichts der ihm zur Verfügung
stehenden Zeit n i ch t in der Lage , die vorliegende Streitfrage zu
entscheiden . Er entscheidet wie folgt :

Die Manteltarise werden mit den vou beiden Par »
t e i e w für zweckmähig erachteten Abänderungen b i s zum
ZO. Juni verlängert

Stellungnahme der Funktionäre
Zn dem grossen Sacrl der „ Bötzow - Brauerei " nahm gestern abend

die stark überfüllte Versammlung der städtischen Funktionäre den
Bericht über das Ergebnis zur Urabstimmung entgegen . Sie hatte
folgendes Resultat :

IiNsgesamt abgegeben « Stimmen 51 gZ5 . davon f ü r Annahm «
des Magistratsvovsthlags 2l5Z Stimmen C4,2 Prozent ) , gegen die
Annahm « und fürden Streik 4ggKZ Stimmen ( 94 . 5 Prozent ) ,
ungültig 719 Stimmen ( 1,3 Prozent ) .

Di « Verhandlu�ngen der Versammlung wurden dann ausgesetzt ,
bis die Organilationsvertretcr von den Verhandlungen nn
Reichsarbeitsmini st erium zurückgekehrt waren . Nach
Wiederaufnahm « der Versammlung gab Genosse Lagoschinsky den
Bericht über die Entscheidung des Schiedsgerichts . Er
teilt « die Entscheidung , die von der Versammlung mit einmütige «
Widerspruch au ' genommc » wurde , mit . Als erster Diskussionsredner
sprach der Gen . Reinsdorf ( U. S. P. ) . Er ging auf die Vorgeschichte
der Urabstimmung ein und ertlärte : Die städtischen Arbeiter stellten
keine neue Forderungen auf . aber sie verteidigen ihre
bisherigen Rechte mit allen Mitteln . Er unter -
breitete der Versammlung einen Antrag des Inhalts , das Er .
gebnis der Urabstimmung zu respertier «, und den sofortigen Ein -
tritt in den Streik zu erklären . Sein Antrag wurd « von der vrr .
sammlung mit stürmischem Beifall ausgenommen . Ein Schluss -
antrag fand Annahme , indessen wurde auf Eingreifen des Genossen
Mtz Schmidt ( Z. d. A. ) die Diskussion wieder eröffnet , « m dirtt
Organisationsvert ' etern die Möglichkeit zu geben , die auch von
dem ersten Diskussionsredner geforderte Erklärung ab , uneben .

Bevor die Gewerkschaftsführer dam kamen , spielten sich stür -
mische Szenen ab . Schließlich gelang es , mit diesen
Erklärungen zu beginnen . Sowohl der Genosse Lagoschinsky ( Ge -

meinde - und Staatsarbeiter - Verband ) als auch Fritz Schmidt
<A. d A. j und Orthmann ( Transportarbeiter - Verband ) gaben der

Auffassung Ausdruck , daß durch den Schiedsspruch eme völlig
veräudertc Situation geschassen sei . Die Rcchie oer städtischen
Arbeiter seien bis Julr gesichert . tStürm . Wldcr >? luch )

In den Erklärungen der Organisationsvertreier wurde hervor «
gehoben daß die Verlängerung des allen Manteltarifs mit

wenigen Abänderungen , unter denen die wichtigste die Abgeltung
der bisherigen viertelstündigen Pause in Eeldeswcrt ist . genügend
Gewähr biete um die Rechte der städtischen Arbeiterschasl auch
über diesen Zeitpunkt hinaus zu wahren . Die Versammlung
widersprach jedoch dieser Ausfassung und faßte durch Annahme des

Antrages Reinsdorf den Beschluß , an dem Ergebnis der Ur »

abstimmung und damit am Eintritt in den Streik fest ,
zuhalten .

Es wurde eine Streikleitung eingcsefct mit dem Auf ,

trage , unverzüglich mit den Vorarbeiten zu beginnen und den
Zeiirunkt der Arbeitsniederlegung zu bestimmen . Es wurde weiter

einstimmig folgende Resolution angenommen :
Die am 3. Februar in der Bötzowbrauerei versammelten Ve «

triebsräie und Funktionäre der städtischen Arbeiter und Ange «
stellten sprechen den streikenden Eijenoahnern , Post - unb T: re -

graphenbcamten ihre Anerkennung und Snmpathie
aus . Die Versammelten erheben schärfsten Protest gegen die

Erlasse des Polizeipräsidenten Ebert und des Polizcipräsidinteq
Richter . Sie svrdern von der Regierung , dah sie den gerechren
Forderungen der im Streik stehenden Klassengenossen sofort
nachkommt .

Pom A. D. G. B. aber verlangen die Versammelten die so «
fortige Proklamation des Generalstreiks , » m
dem Kampf der Beamten und damit auch dem Kampfs aller

Klassingenossen zum vollen Siege zu verhelfen . Von der Strc k-

lcitung der städtischen Arbeitnehmer verlangen sie , daß diese mif
der Streikleitung der Beamten in engster Fühlung arbeitet .

Am Schlüsse der Versammlung traten bereits die verschiedenes
Gruppen der städtischen Arbeiter zur Beratung der Massaahmen
zusammen . �

Roch ist der Kamps der Eisenbahner im Gange , da beginnt ein

nmul . ebenso gigantischer Kampf der städtischen Arbalcr Es

handelt sich hier um die Verteidigung der in der

ersten Revolutionszeit errungenen Rechte .
Der Magistrat will sie abbauen , er will die soziale Luge
der städtischen Arbeiter — Urlaub , Arbeitszeit — verschlechtern
und will das eroberte Mitbestimmungsrecht erheblich rerkürn «

mein . Dazu kommt , daß die Verhandlungen über den neuen

Manteltarif , vom Magistrat monatelang hinaus »

gezogen worden stnd , so daß die Erregung der städtischen . Ar -

beiterschaft ebenso berechtigt als begreiflich ist . Auf beiden
Seiten ist die Verantwortung für das . was

kommt , ungeheuer gross . Die städtische Arbeiterfchaft
weiß , daß mit der Entziehung von Gas . . Wasser
und Strassenbahnverkehr vor allem die Arbeiterbevol -

kerung betroffen wird : der Magistrat weis - , dah eine

Stillegung der städtischen Betriebe ungeheueren finanziellen und

wirtschaftlichen Schaden bringt . So sehr deshalb auf beiden Sei -
ten weitere Beschlüsse nur nach der gründlichsten Prüfung gesagt
werden dürfen , so sind wir doch der Auffassung , daß diese M a h »

nung zuerst und vor allem an den Magistrat gc -
richtet werden muß . Er ist der Angreifer , er hat di «

Erregung unter der städtischen Arbeiterschaft er . zeugl , und wenn
er nicht den Eindruck hervorrufen <oill . daß der Schiedsspruch nur
den Zweck haben soll , die Arbeiterschaft noch länger hinzuhalten ,
so muß der Magistrat schleunigst zu einer entscheidenden A e n -

derung seiner bisherigen Haltung lammen . Das ist
die einzige Möglichkeit , in letzter Stunde eine schwere Krise zu
oerhüten .

FreigaKe der beschsagkahmten Ron ten der

Reichsgewerkschaft ausgesprochen werden . Dieser Zurück -
z i e h e r mußte erfolgen , weil , wie es in der Meldung heißt .
„ beide Maßnahmen weit über die Verordnung des Reichs -
Präsidenten hinausgegangen waren " .

Diese Vorgänge zeigen deutlich , wohin es führt , wenn man
die Kettenhunde der Ordnung einmal gegen die Kiewerk -

chaftsbewegung losläßt . Wir wünschen der Regierung in

hrem Interesse , daß sie noch rechtzeitig einlenkt , damit
ie nicht einst klagen muß . sie werde die Geister nicht mehr
los , die sie rief .

Demonstrationen gegen das Ausnahmerecht
Hamburg , 3. Februar .

Seit heut « vormittag siude « verhaudlongen zwischen einer

Kommission der Reich , gewerkschaft deutscher Eisenbahner
und der Etsenbahndirektion Altona statt , durch die die

Freilassung der heute » orgeu in Altona festgeuommeueu
Altonaer Streikleitung erreicht werden sollte . Da die

Verhandlungen sich in die Länge zogen , fanden nachmittags vor
dem Gebäude der Eiseubahndirektioa Demonstrationen
statt , an denen etwa 1499 Man « sich beteiligten .

Oer Antrag der LlSP . wegen Aufhebung der

Gewalt ' Berordnung
Genosse Ledebour schreibt uns :

Auf unsere Forderung , den Antrag der Reichstagsfraktton
schleunigst aus die Tagesordnung des Reichstags zu fetzen ,
habe ich heut « folgende Antwort vom Reichstagsprästdenten
erhalten :

„ Auf Ihren Borschlag habe ich den von der Fraktion der
U. S . P . D. gestellten Antrag auf Aushebung der Verordnung
des Reichspräsidenten vom 1. Februar 1922 auf die Tagesord -

nung der am 7. Februar einberusenen Sitzung des Reichs¬

tages gestellt , jedoch nicht an er st er , sondern an letzter

Stell « , um den übrigen Fraktionen Gelegenheit zu vor -

heriger Stellungnahme zu geben . Eine Umstellung des

Antrages vor die übrigen beiden Punkte der Tagesord -

nung kann am 7. Februar durch Beschluß des Hauses

noch erfolgen .
L ö b e , Präsident dos Reichstags . "

Dazu habe ich zu bemerken : Hoffentlich gelingt es der Ar -

beiterschaft . die Aufhebung der Präsidialoerorvnung vor dem

7. Februar zu erwirken . Eine Aussprache im Reichstag wird aber

dennoch erforderlich bleiben , da der Reichspräsident sich

grundsätzlich gegen das Streikrecht der Deam -

ten erklärt hat . Gegen diese unhaltbar « Auffassung muß

unter allen Umständen im Reichstag Stellung genommen werden .

Die Gtreittage
Ueber die EtteMag « wird von gut unterrichteter Seit « mit -

geteilt :
Im Laufe de « gestrigen Tages ist «ine weitere Per -

schärfung de » Eisenbähnerstreiks eingetreten . Die Werkstatt -
arbeiter . also die Mitglieder des Deutschen Eijenbahner - Verbandes
find geschlossen in den Streik getreten . Daher ist die Technische
Nothilje nur vorfichtig eingesetzt worden . Soweit es sich bis -

her übersehen läßt , find jedoch Zwischenfälle nicht vor -

gekommen . Der von der Schutzpolizei gestellte B a h n s ch u tz
hat im Berliner Bezirk an keiner Stelle einzuschreiten brauchen . —

Es wird »ersucht werden , die Bedienung einiger wichtiger Strecken

durch einige Züge aufrechtzuerhalten , doch können bis zur Stund «

Angaben über den Umfang diese » Verkehrs noch keinerlei Mt * o

teilungen bestimmter Art gemacht werden . In den Nachmittags -
stunden sollte versucht werden , einen Zug vom Potsdamer Bahn -
Hof nach Magdeburg abzulassen , doch war keinem Reifenden zu
empfehlen , diesen Zug zu benutzen , da es völlig ungewiß ist . ob «r

fein Ziel erreichen wird . — Die Annahm « von Post ist eingestellt
worden , da es an der Möglichkeit fehlt , die Sendungen überhaupt
weiterleiten zu können . Di « übrigen Bahnhöfe liegen völlig ver -
lassen . Es wird wohl kaum gelingen , mit Ausnahme des oben ge -
nannten Zuge » , der am Donnerstag ebenfalls gefahren wurde , noch
andere Züge zu fahren . Weder von der Stadtbahn noch vom
Lehrter oder Stettin « Bahnhof liegen Meldungen über die Be -

reitstellung von Fernzügen vor . Zur Ablösung der im Dienste be -
Endlichen Beamten konnten beute im Laufe der Morgenstunden im
Berliner Lokalverkehr eine Reihe von Zügen gefahren werden so
daß wenigstens die Bahnhöf « und die Telearavhcnstationen besetzt
gehalten werden können . Im E ü t e r v e r k e h r ist die Lage
gegen gestern unverändert . Di « Milchzufuhren müssen als äußerst
gering bezeichnet werden .

Teilstreik der Telegraphenarbeiier
Beim Telegraphenbauamt hat ein Teil der Tele -

graphenarbeiter die Arbeit niedergelegt , ebenso find
aus verschiedenen Postämtern die Postaushelser nicht zum
Dieust erschleueu . Es ist wahrscheinlich , daß sich der Streik
weiter ausdehnen wird und daß im Laufe des Taqes alle

Telegraphenarbeiter am Streik teilnehmen werden . Irgend -
welch « Forderungen find nicht gestellt worden : es handelt sich
vielmehr um einen Sympathiestreik für die Eisenbahner .

Warum die Nowersorgung stockt
Wir schrieben schon in der gestrigen Abendausgabe , daß das

Einsetzen der Technischen Nothilfe — abgesehen von dem

Verlust au moralischem Ansehen , den (ich die Regie¬
rung durch die Anwendung dieser schäbigen Waffe des staatlich
organisierten Streikbruchs selbst zufügt — auch technisch mehr
Schade » al » Nutzen stiften kann . Von der Rekihsgewerk -
schaft werden uns über die Gründe für das Versagen des Not -

verkehr « und über die Möglichkeit der schnellen Wiederauf¬
nahme des gesamten Verkehrs nach Beendigung des Streiks

noch folgende beachtenswerte Mitteilungen gemacht :
Zur Erleichterung einer schleunigen Wiederaufnahme des Be -

triebe ? müßte also die T. N. schnellstens wieoer zurückgezogen
werden . Der Betriebsrat der Meierei Boll « hat sich, an -

gesichts des fast völligen Versagens der Milchversorgung
Berlins an die Reichsgewerkschaft zwecks Aufnahme der Not -

standsarbeiten gewendet . Dieser find aber durch die Verordnung
de , Reichspräsidenten die Hände gebunden , da sie nicht ver -

mtttelnd eingreifen kann . Die Verantwortung des

Stockens der Zufuhren fällt als » aus die Relchsregieruug zurück ,
deren unzweckmäßig « Maßnahme die Durchführung der Notstands -
arbeiten verhindert . Erst die Rücknahme der Berordnang

kann einen geordneten Rotverkehr . kann die Sicherstellung der

Beförderung von Lebensmitteln und Kohlen bringen . Ist aber

die Verordnung aufgehoben und sind die Streikleitungen in

Tätigkeit ( was ihnen wegen der entgegenstehenden Verordnung

nicht möglich ist ) , dann kann mit Sicherheit auf Regelung der

Berjorgungsaltion innerhalb von 9 Stunden in ganz Deutschland

gerechnet werden .

Di « Lohnbewegung de , Schauspieler . Die Verhandlungen

zwischen Bühnenverein und Bllhnengenossenfchaft sind gestern nach -

mittag gescheitert . Der Bezirksverband hat die Entscheidung auf

Grund der bisherigen Abstimmungsresultate in den einzelnen

Theater » in die Hände de « Präsidium » gelegt .

Oer Sireii um Raihenau
Wie der „ Vorwärts " mitteilt , ist der Protest der Reichs -

tagsfraktion der Deutschen Volkspartei gegen die Ernennung
Rathenaus zum Außenminister und die Aufkündigung der
Vereinbarungen über die Finanzpolitik nur mit 17 gegen
15 Stimmen gefaßt worden . Auch nach der Haltung der
volksparteilichen Presse erscheint es fraglich , ob die Volks -
parte ! aus der Ernennung Rathenaus die Konsequenzen
gegenüber dem Steuerkompromiß ziehen wird . Denn sowohl
die „ Deutsche Allgemeine Zeitung " wie die „ Nationalliberale
Korrespondenz " führen eine recht gemäßigte Sprache , und
auch die „ Zeit " wendet sich nur gegen den Vorwurf , die
Deutsche Volkspartei strebe nach einer Fraktionsherrschaft .

Infolgedessen hat sich der Streit in den letzten beiden
Tagen auf eine Nebensächlichkeit konzentriert . Die
Volkspartei behauptet nämlich , der Reichskanzler Dr . Wirth
habe die Notwendigkeit der sofortigen Ernennung Rathe -
naus zum Außenminister damit begründet . Rathenai , habe
erklärt , er komme für einen Eintritt in das Mnistierium
nicht mehr in Betracht , wenn er nicht bis zum nächsten
Morgen ernannt sei . Nach Mitteilungen des „ Vorwärts "
hat der Reichskanzler diese Behauptung als falsch hin -
gestellt und gemeint , sie könne höflicherweise nur als ein

„ schwer verständliches Mißverständnis " bezeichnet werden .

Wichtiger als dieser Streit sind die Ausführungen des Vor -

sitzenden der demokratischen Partei , Dr . Petersen , im „ Ham -
burger Fremdenblatt " . Nach einer Darlegung der Auf -
fassung der Demokraten über „ die sachlichen und persönlichen
Garantien " erklärt er zur Ernennung Rathenaus durch den

Reichskanzler :

„ Dabei haben ihn offenbar rein sachliche Gesichts¬
punkte geleitet . Von dem Gedanken ausgehend , daß für unser
deutsches Vaterland in der jetzigen außenpolitischen Lage ein
Kabinett Wirth - Rathenau das günstigste ist . haben er
und der Reichspräsident dem deutschen Volke und der Welt un -
zweideutig erklärt , daß das Kabinett Wirth d i e Politik fort -
führen will , die durch diese beiden Namen gekennzeichnet wird .
Di « Partei , die der Auffassung ist , daß jetzt und hinfort eine
ander « Politik für unseres Reiches Wohlfahrt geboten ist , mag
dem Kabinett das Vertrauen in parlamentarischer Form ver -
sagen . Die Volkspartei mag trotz der oben wiedergegebenen
Stellungnahme zum Steuerkompromiß . wenn ste dieser Äuffassung
ist , das Kabinett Wirth , dadurch auch das Steuerkompromiß , ge -
fährden , und damit die Frage der Neuwahlen wieder in
greifbar « Nähe rücken oder selbst die Regierung übernehmen .
Persönliche Sympathien oder Antipathien , Aerger über irgend -
eine Aeußerung Rathenaus in der Pergangenheit , Rassen - oder

sonstig « Vorurteile dürfen aber bei keinem Deutschen und bei
keiner Partei entscheidend sein , wenn e , sich um die Zukunft
unseres Vaterlandes handelt . Hält der Reichskanzler , wie er es

tut . die schleunig « Betonung und Festlegung der auswärtigen
Politik seines Kabinetts für geboten , so durste er wegen einer

Partei nicht länger zögern , diesen ihm verfassungsmäßig
allein zugewiesene » Schritt » u tun und de « Reichspräsidenten

die Ernennung Rathenaus zum Minister des Auswärtigen vor ,

zuschlagen . "

Danach scheint es ja . als ob die Demokraten diesmal nicht
der Volkspartei nachlaufen wollen . Doch warten wir das

rühig ab .

Oer bedingie Girafauffchub
Neue Verschlechterung

Der preußische Iustizminister hat eine Verfügung

herausgegeben , die die Möglichkeit gewährt , unter bestimmten
Voraussetzungen eine bedingte Aussetzung der Strasvoltstreckung
wieder rückgängig zu machen . Es handelt sich hierbei , wie

der amtliche preußische Pressedienst schreibt , um diejenigen Fäll « ,
in denen dem Gericht nachträglich Tatsachen bekannt wer -

den . die , falls sie ihm zur Zeit des Beschlusses bekannt gewesen
wären , von der Gewährung der bedingten Strafaussetzung abge -

halten haben würden (z. B. erhebliche Vorstrafen , andere schwe -
bende Strafverfahren ) . Ie nach den Umständen des Einzelfalles

ist das Gericht befugt , den früher gefaßten Beschluß wiede »

aufzuheben und die Bollstreckung der erkanrnen Strafe anzu¬
ordnen , selbst dann , wenn eine schlechte Führung des Verurteilten

seit der Strafaussetzung nicht festgestellt worden ist .

Diese Verfügung ist geeignet , die an sich schon außerordent -
lich eng gezogene Grenze der ersten Persiigung , die den

bedingten Strafaufschub für solche Verurteilte rorsieht , die

insgesamt nicht mehrmals ein Jahr Freiheitsstrafe zu rer -

büßen haben , noch weiter zu verengern . Die

schlüpfrige Formel der rückwirkenden Haftung des

Perurteilten gewährt den persönlichen Symsathien oder

Antipathien der Richter den « ' testen Spielraum . Diese

Methode ist aber auch m e n. s ch l i ch verwerflich , da sie

das frühere Sündenkonto eines Verurteilten als Mafstab
zur eventuellen Gewährung des Strafaufschubs nimmt und

so iedes ernst ? B�rcHn Jur auten Führung von vornherein
erstickt .

War die erste Verfügung durch ibre kniffliche Fassung
schon als sehr fragwürdige Wiedergutmachung der

Schreckensurteile der Ausnahmegerichte anzusprechen , so ist

dieser neue Erlaß geradezu ein Faustschlag ins Gesicht der -

jenigen Verurteilten , die auf ihre baldig - Entlassung Hess -
ten . Statt Erweiterung des Erlasses auf alle unschuldigen

Opfer des Märzputsches eine weitere Erschwerung des Straf -
aufschubs . Der preußische Iusti ' minlster setzt sich m t d! : ler

Verfiiounq dem gemeinsamen Verlanoen der nehmten Ar »

beiterstbaft entgegen , die für die einfachen Mitläufer des

Märzputsches volle Amnestie fordert .

W. T. V. meldet aus Marburg : Die kommunistischen
Festungsgesangenen sind in den Hungerstreik eingetreten :
von 6 Gefangenen verweigern 4 jegliche Nahrung weil ste mit de »

llnterbringungsverhältnissen nicht einverstanden sind .
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Eisenbahnersatz
Der streng durchgeführte Eiscnbahnerstreik , der den Zugverkehr

im Reiche völlig lahmgelegt hat , macht den Kreisen , die es sich
leisten können , wenig Kopfzerbrechen . Tie benutzen für ihre not -
wendige Fahrten Autos und Flugzeuge . Auch die Post wird auf
diese Weise einen geringen Teil ihrer eiligen Sendungen erpedie -
ren . Für ein ganz Teil Strecken ist ein regelmäßiger Verkehr vor -
gcsehen . Es ist natürlich ausgeschlossen , daß der Eijenbahnerstreik
dadurch in einer bemerkenswerten Weise beeinträchtigt werden
kann .

Der Berliner Magistrat wird sich wahrscheinlich seiner eigenen
Autos bedienen , um die Milchzufuhr für Kranke und Säuolinae zu
sichern . Nicht heranzurühren sind dagegen ander « Lebensmittel .
Doch liegt hierzu auch kaum eine unmittelbare Notwendigkeit
vor . Der hauptsächlichste Notstand auf dem Lebensi,i ! telmarkt
rst durch Kartoffelknappheit hervorgerufen . Doch dieser
Notstand wäre auch ohne Streik vorhanden , da bekanntlich die
Kartoffelproduzenten ihre Ware absichtlich
zurückhalten , weil sie hoffen , später höhere Preise zu er -
zielen .

Wie uns mitgeteilt wird , hat man gestern die Kartoffelknapp -
heit schon zu schamlosen Wucher benlltzt . In der Zentralmarkt -
Halle sollen ft�lOPsund Kartoffeln bis 30 SN. verlangt
urti ) bezahlt worden sein , ohne das die Behörden eingeschritten
sind .

Was sind Hausreparaiuren ?
Der Begriff der Hausreparaturen im landläufigen Sinne und

im Sinn « der Höchstmietenverordnung ist ' bekanntlich neuerdings
erweite « worden durch den Begriff aller Aufwendungen , die zur
ordnungsmäßigen Verwaltung eines Mietshauses gehören . Ein

Teil, der Vermieter verlangt nun , wie es von vornherein in der
Höchstmietenverordnung vorgesehen war , die Erstattung von
höchstens 15 Prozent des für wirklich « Reparaturen am Hause
aufgewendeten Betrages , während die meisten Vermieter jetzt
Bilanzen für das voraufgegangene Kalender - oder Steuerjahr
aufstellen und den gesamten Fehlbetrag zwischen Einnahmen
und Ausgaben , den sie mit schöner Abrundung nach oben heraus -
rechnen , von den Mietern ersetzt haben wollen . Was da alles den
Mietern aufgepackt werden soll , grenzt ans Komische . Co findet
man in den den Mietseinigungsämtern eingereichten Liquidatio -
nen u. a. folgendes : Bezugsgeld für Hausbesitzer , und andere
Zeitungen . Jahresbeitrag zum Hausbesitzerverein , alle Fahrlosten
bei den öffentlichen Verkehrsmitteln , Reparaturen am Fahrrad .
Streichhölzerverbrauch . Spende des Hauswirts zu einem Kinder -
fest , Neujahrsgeld für den Po « ier , Geschenk zur silbernen Hochzeit
des Portiers , Bockbierzeche aus Anlaß einer Haus -
besitzerversammlung . Alle solchßMnd ähnliche Anträge
sind zwecklos , verärgern nur und haben nicht die geringste Aussicht
auf Berücksichtigung . Der Löwenanteil bei Erstattungsansprilchen
aus der Bilanz entfällt guf Hypothelen,zinsen . die gleich in die

Tausend « gehen . Vielfach werden Hohe Beträge über den ge -
meinen Wert des Hauses vom 1. Juli 1914 hinaus ein -

gesetzt . Auch diese Ansprüche haben nicht auf Erfüllung zu
rechnen . (

Allerdings sollen einige ' Mietseinigungsämter Entscheidungen

gefällt haben , die ein « gesetzliche Grundlage nicht haben . So liegt
uns eine Entscheidung des Mietseinigungsamtes 10

vor , betreffend Klage des Hausbesitzers Vlllsing , Skalitzer
Straße 10 , gegen sewe Mieter , wodurch dem Hausbesitzer ein

löprozentiger Reparaturzulchlag zugebilligt worden ist . Diej�
Entscheidung ist nicht rechtskräftig , da hierdurch das Ee -

fetz keine Stütze findet .

Reinigt und bestreut die Bllrgersteigel Trotz wiederholter
Mahnungen ist die Reinigung der Bürgersteig « von Schnee und
Eis und ihre Destreuung mit abstumpfendem Matemal bei Glätte
in diesem Winter in den meisten Bezirken der Stadt Berlin sehr
mangelhast gewesen . Im Hinblick auf die neuen Schneefälle hat
der Polizeipräsident d' e Straßenaufsichtsbeamten angewiesen , auf
die genaueste Beachtung der bestehenden Vorschriften zu halten
und in Uevertretungssällei� die streng « BestraftzHg der Schuldigen
herbeizuführen .

Die Polizei gegen Rackttänze . Die Strafkammer in Moabit
hat bekanntlich nach längerer Verhandlung verschiedene Daroie -
tungen der Tänzerin Eellq de Rheydt als unzuchtig angesehen
und demgemäß gegen die Darsteller hohe Geldstrafen erlasien .
Die Polizei wird aus diesem Eerichtserkenntnis die Folgen
ziehen und jetzt mit aller Energie gegen Nackttänze vor -

gehen , die an Luxusstätten beim Ausschank alkoholischer Ee -
tränke stattfinden ünd irgendwelches künstlerische Interesse
entbehren . Unternehmer , die trotzdem derartige Vorfüh -
rungen veranstalten , haben neben einem strafrechtlichen
Einschreiten der Staatsanwaltschaft auch eine polizeiliche
Verhinderung ihrer Unternehmungen zu gewärtigen .

Zeichen der Zeit . Der Magistrat hat die Stadtverordnetenver -
sammlung ersucht , sich mit der Beschaffung von 400 Lagerpritschen
für das städtische Obdach , von welchen 200 Stück sofort zu liefern
find , einverstanden zu erklären .

Die Einnahmen der Pop gehen dauernd erheblich zurück . Ein -
schreibebriese werden nur noch in geringem Umfange aufgegeben .
Drucksachen werden fast gar nicht befördert . Sehr nachgelosien
hat der Verkehr mit Paketen und der Telegrammverkehr . Die
Geschäftswelt bedient sich schon besonderer B o t e n , die Behörden
sammeln alle Postsendungen und lassen sie dann geschlossen be -
fördern , d. h. nicht mehr einzeln , wie früher . Die Rechtsanwälte
tauschen ihre Sachen gegenseitig aus . Schon haben sich Girmen

gemeldet , die durch Expreßboten Briefe usw . schnell und
dirett besorgen lasten wollen . Ein Einschreibebrief kostet heute
5 M� ein Brief durch einen privaten Expreßboten dagegen nur

1 bis 3 M. . je nach der Entfernung . Wenn diese Bewegung gegen
die Post weiter um sich greift , dann kann die Postverwaltung den
Laden Ichließen .

Betriebsräiewahlen !

Arbeiter ! Angestellte !
Um die Wahlen für die gesamten Körperschaften der Fraigewerk -

schaftlichcn Bctriebsrätezentrale — Vollzugsrat — Zentralrat —

Generalversammlung und Eruppenräte — gleichmäßig und ein -

heitlich durchführen zu können , fordern wir die gesamten Betriebs -

räte des Wirtschaftsbezirks Groß - Berlin auf , soweit ihr « einjäh -

rige Wahlperiode jetzt abläuft , die Neuwahlen I o vorzunehmen ,

daß sie spätestens bis Ende März erfolgt sind . Alle Informationen

hierüber können in der Betriebsrätezentrale , Berlin SO . 16.

Engclufer 24- 25 , 2. Hof . I. Stock sTelephon : Moritzplatz . 3733 ,

2297 , 4907 ) eingeholt werden . Ebenfalls steht in der Zentral «
Material über Wahlrecht und Wahlvcrfahren unentgeltlich zur
Verfügung .

Arbeiter ! Angestellte ! Wir gehen außerordentlich schweren

politischen , wirtschaftlichen , wirtschastspolitischen und arbeitsrecht -

lichen Kämplen entgegen . Ein wesentlicher Teil dieser Kämpfe
wird sich in den einzelnen Betrieben zwischen den Bctriebsvertre -

tungen der Arbeiter und Angestellten gegenüber den Werksleitun -

gen abspielen . Darum erachten wir es für unbedingt notwendig .
bei den kommenden Betriebsrätewahlen alles aufzubieten , um rest -
los sreigeüerkjchastlichen Listen zum Siege zu verhe ' fen . Um dies

ermöglichen zu können , fordern wir dringend von allen unseren

Gewerkschaftskollegen Zurückstellung des parteipoli -
tischen Haders und eine Auswahl der Betriebs -
räte nach Eignung und gewerkschaftlicher Ersah -

rung .
Diejenigen Betriebe , die aus irgendwelchen Gründen es unter -

lasten » eine Betriebsvertretung zu wählen , begeben sich nicht mir

leichtfertigst aller arboitsrechtlichen Schubbcstimmungen . die aus
dem B. R. G. entspringen , sondern sie schädigen wegen ihrer
Lauheit auch die allgemeinen Jnteresten der organisierten Arbeit¬

nehmerschaft .
Wir fordern weiter auf , mit aller Energie dahin zu wirken , daß

gemeinsame Listen d- e r Arbeiter und Ange stell -
t e n aufgestellt werden .

Und nun an die Arbeit ! Schafft Aufklärung ! Rüttelt die

Säumigen auf !

Wählt nvr die Fähigsten zu den gesetzlichen Betriebs »

Vertretungen !
Der Vollzugsrat d « r Freigewerkschaftlichen Betriebsräte -

zentral « für den Wirtschaftsbezirk Groß - Berlin .

Neues Lohnabkommen der Buchdrucker
Am Mittwoch abend nahmen die Funktionär « der Berliner Buch -

drucker Stellung zu dem in Leipzig vom 23. bis 26. Januar statt -
gefundenen Lohnvcrhandlungen . A l b r e ch t schilderte die Schmie -
rigkeit dieser Verhandlungen : man einigte sich schließlich dahin , ab
1. Februar den verheirateten Gehilfen eine Zulage
von 60 M. . den ledigen Gehilfen 50 M. und den Neu -
a u s g e l e r n t e n 40 M. pro Woche zu zahlen .

In der drei Stunden währenden Diskussion lehnten fast
alle Redner das Abkommen ab . Der Führer der Opposition .
Genosse Fiedler , bemängelte besonders , daß das Abkommen bis

MMm 31. März Geltung habe . Dadurch sei der Gehilfenschaft �a » f
zwei Monat « die Bewegungsfreiheit genommen . Es zeige sich er¬
neut . daß es recht bald zu einem Zusammenschluß des ge -
samten graphischen Gewerbes kommen mllste . um im ge -
mcinsamen Kampf bester « Lohn - und Arbeitsverhältnisse im graphi -
schen Gewerbe zu schaffen .

Mit einer schwachen Mehrheit wurde schließlich dem getroffenen
Lohnabkommen zugestimmt .

Keine Verwirrung
Vom Bauarbeiterverband wird uns geschrieben :

In der Morgenausgab « der . Roten Fahne " vom 1. Februar
d. Js . wird der Lügcnfeldzug gegen die Berliner Ortsver -
waltung des Deutschen Bauarbeiterve ' bandes fortgesetzt . Um allen
falschen Gerüchten über die Nichlbestätigung der neuoewählten
Generalversammlungsdelegierten entgegenzutreten , mögen der
breiten Oeffentlichkeit nachstehende Zeilen zur Aufklärung dienen :

Am 22. Dezember des vorigen Jahres machten wir durch ein
an die Bezirksobleut « gesandte - Rundschreiben bekannt , daß in
der zweiten Hälfte im Monat Januar laut unserem Ortsstatut
die Wahlen sämtlicher Funktionäre zu erfolgen hoben . Einige
Bezirke haben bereits die Neuwahl der in Frage kommenden
Funktionäre vollzogen : andere dagegen nicht . Auch sind Fälle
zu verzeichnen , wo die Versammlungen der vorgerückten Zeit
wegen oertagt werden mußten . Weiter ist uns zur Kenntnis ge -
kommen , daß in einer Anzahl von Bezirken die Funktionärwahlen
nach voriger Vorbereitung rein kommunistiscber Iend « n,en zu¬
stande gekommen sind , und liegen bereits diesbezügliche Wahl -
Proteste vor .

In allen solchen Fällen wird die Wahl — vorausgesetzt die '
Wahlproteste sind begründet — für ungültig erklärt werden
müsten . Der Vereinsvorstand hat daher beschlossen , daß aui
Grund der vorliegenden Wahlprotcste die bisherigen Ee -
neraloerlammlungsdelegierten im Amte bleiben , bis die Ge -
neralverjammlung zu den Dingen Stellung genommen hat�vDas
bedingt , daß die bisherige Generalversammlung die einzelnen
Fälle prüft und die Entscheidung trifft . Die ordnungsmäßig neu -
gewählten Delegierten sind registriert . Die neue Generalverfamm -
lung tritt indes erst zusammen , nachdem die Neuwahlen in samt -

lichen Bezirken gemäß den Bestimmungen der Vereinssatzung für

den Bezirksoerein Berlin ordnungsmäßig vorgenommen wopde »

sind .
�

Verband der Buchbinder und Papierverarbeiter . Di « neu «

gewählten Genevalversammlimgsdelcgicrten werden ersucht , um »

gehend ihre Ausweise und Jahresberichte auf dem Bureau abzu »

holen . Ferner machen wir die Einzelmitglieder und M' tglieder
in kleinen Betrieben bis vier Personen trnrans aufmerksam , daß

am Montag , den 6. Februar , nachmittags 5 Uhr bei Baum Statt »

schrei berstr . 47. die letzte Delegierten Wählerversammlnng siil

obige Kollegen und Kolleginnen stattfindet . Wir ersuchen um

zahlreiches Erscheinen . — Die Ortsverwaltung .

Reichsdruckerei . Di « Belegschaft beteiligt sich restlos an der

Bestattung unserer Genossin Luise Zietz . Die Aufteilung e «

folgi um 11 Uhr am Georgenkirchplatz hinter dem Schild : Reichs ,

druckerci .

Treffpunkte zum Gonntaa

für die Beteiligung an der Beisetzung der Genossin Luise Zietz .

1. Distritz : Üm llhi Sckwlze - DeliZsch - Platz .
Bülowplatz .
Schlegelstraße . Dams ,
Dennewitzplatz .
Abmarsch Moabit . Kl . Tiergarten a «

Kriegerdenkmal ,
Stralsunder - . Ecke Brunnenstraße .
Neuer Markt ,
Neuer Markt .
Christiania - Piomenade .
Königstor ,
Helmboltzplatz an der Lychener Straße ,
Falkplatz .

2.
3.
4.
5. u. 6

7.
8.
9.

10.
11.
12.
13.
14.
15.
16.
17.
18.
19.
20.

11
iok
10
10

10
ii
n
10
11
10
10�
11
10 ! »
10 ' A
10
10H
10
lOtf

Büschingplatz ,
Memelcr Straße an der Weberwiese .
Baltenplatz ,
Dönhoffplatz ,
Fontanepromenade ,

„ .. Marianncnplatz ,
7. Berw . - Bez . Eharlottenburg : OA Uhr . Am Knie

Schöneberg . Friedenau : 10 Uhr . Kaiserwilhelm «

platz ,
Reukölln - Britz : 10 Uhr , Hermannplatz .
Treptow : 10A Uhr , Schlcsischer Bahnhof , Halte «

stelle Linie 84.

Lichtenberg . 10J4 Uhr Mittelpromenade Frankfurter Allee ( an

der Kronprinzenstraße ) .

Beamte . Eisenbahner . Post , und Telegraphtesektion . 1� Uhr G« «

orgenkirchplatz .

Wir weisen nochmals darauf hin . daß Kränze nicht mit in da »

Stadthaus genommen werden dürfen .

Bezirksoerband Berlin - Brandenburg U. S . P . D.

14.
15.

partetveranstaltungen
Bezirtsverbond Berlin - Brandenburg

Heute , Sonnabend , nachmitiaas 4 Uhr , GeschSkt - lkUuna - sitzunq
im Berbandsbureau , Breit « Str . 8/9 . Abends 7 Uhr , Zentral -
oorstandssitzung .

U. S. P . D�Beamten Beirat . Heut « . 3 Uhr , wichtig « Sit ? mg
im Bureau des Bezirks - Verbandes , Breite Str . 8- 9. — Bez . - Ver -
band Berlin Brandenburg . I . A. : A. Holz .

»t « »»» arvfc . Bcrliii Iteffen sich Soniitag früh 9 U? t a «
Rollenmarkt sin. Patzlnhol - r - AilsIchant von 3i «ppmilnl >. . ;

Sonnabend . 4. Februar
». ffervrlimiqrteiirt . 17. »U»tiM . C £ Ucht SUunfl hti gtlumttn Distritt - ltllui ' ,

bei Drelse , Schieinerltrah «.
Sonntag , 6. Februar

I. BeewaltAnerteiM (ffitlmetsbetf , Schmatgtnbetf , Stunemaftl . Sie Teil »
eefjmer jot »eilefcuitfl untern fienolltn Zietz tretsei , sich UM ZZlZ Uhr am
Mollenmurkt , 8- ke Sltalauet Strafte .

Spnndn ». Iteffpunll zur Xeilnnöme an der Trauerfeier für die Ge»«tti » Zietz
Bahnhof West. 9. 4- Uhr. »bsuhri fix Uhr.

Vs < einskalender
Senisthet Nrheitee�fpeeantiste »«, »». Reu « «ut | e. Zentrum : Freiing . 10. Fe» ,

»mar . 7' i Uhr, Saphienlnzeum . Weinmewcrstr . >». 17. Wedding : Man lag » « Fe .
»tunt . 74 llhr , Schute Liiiticher Str . 4 Neukölln : Sonneretag . 9 Februar 7 I hr.
Schule ltuiler -Friedrich -Sir . 4. Sharletreniura : Ztieniae . 8. ( jebruar . 74 Uhr,
Schule Rehringstr . w. Schöneberg : Sennnetag . 9. Februar . 74 Uhr N. �e-
meindeschule , Fenrigstratze . Kuregeld 20 SR. Für Zugendliche 10 M. Lehrbuch 8 Ri.

Sonnabend . 4. Februar
Beutliher Trenepeeiaedeitee . Berben »� Sist ' Xt « peni « und llmnngen ». «benda

74 llhr allgemeine Veriammlung des Sistritt » bei Siippelehl . Tapenick Schöner¬
linder Str . ö. Tagesordnung : l. Bericht der Tötigleii des Zahres . z Dirkullion .
8. Neuwahl der Siftriktsleitung . 4. Beilchiedenes . Pllicht eines jeden «en- ll - n rst
es zu erscheinen . Mitgliedsbuch legitimierl . «einer dnrl l - ' Ien. Wer mit leine ,
«ertrügen über -cht Wochen im Rürlftand « ist. bat keinen Zutritt .

«. 8. «. Henntgsdoel . vorm . 18 Uhr Funttienürkonferenj im Ramler Pos,
Ramlerstrahe , Sä « Putbuser Straste .

Sonntag . 5. Februar

FreieeligtNe »«««inde . vorm . 11 Uhr im Rathaus , gbniastrgste . Vortrag de»
fterrn Sr . SR. Sri «; «aeihe nls vübogog «. parmontu «: . . «rlkinrg ' lSchubert ) .
— Pappel , Allee 15: II llhr Vortrag der Frau M. Nrljche : Set T- temismu , ol »
Kernproblem bgr ersten reltgrölen Snlwtrkluna . «äste wllllemmen

Zentraloe - bon » »ee Rnoeliellten . Rnchm. S llhr Muükali ' cher Kuntiabend in de»
vranerei Königstadt . Sckönhouler ?lllee 10<11. Nähere , liehe Znlerat . — m- tell ,
Zndultrt «. vorm . 10 Uhr öffentlich « Versammlung l » der Rcue » Philharmonie ,
Köpenirker Str . WM7. „

»extlchee Ir - noperterbelie ' . ve - den ». leidnischee Viihnenperl - net . vorm . 9 llhr
Mitgliederversammlung Im Foyer de, Srohtu Schoulplelbauses Eingang Schill »
Hauerdamm . Tagesordnung : Berichterstattung von den Tarifverhandlungen Ist 21.
Mitgliedsbuch legitimiert . _
Unoeelengt eingehend « «onnlleipte werden nur dann zurückgeiand » wen » < 1
genügend frankierter Brieiumlchlag deigeiügt ist. Das «lerch »

gilt tür Antragen au » dem Lelerkretle

verantwortlich lür Politik und Feuilleton , Leo L >« b t ch ü » verlin . Friedennu :
tür Kommunalpolitik . Lokales und Sewerklchaltliche ». R pen > el Berlin ;
sür den Znleratenteil und qelchöllliche Milteilunaen : Ludwig Komeriner ,
verlin � verlagsgenollenlchait . Freiheit " e 8> m d p verlin - Druck de»

Berliner Druckerei G m b ch verlin 0 2. Br' ite Strafte 8-9

VeTebCqef &prtSmierr *
1 argen |
\ J $QufausrcI ) tag . eflecfjten I
1 K- 3utjucfien , fiid *e( . Jtnd6r |" "

( Sgirlt |

1 gfansenffen Gcfotgr ata

I Ofcegel mäßiger GSehroocb
9 fcbuty oor anffecfeenben
| t�ranfheiyen u . T&unbfem .

i &erfeibr einen ü&pigeri
~? ara >u <*>*i . &fücrL

j haben tn dtnOpoihttcen 1
\ ujpcgeneen 1

<f frtfrr »Tt>n�Tfffr und :
Walker » Brrlw W 50

Witaburqer Straffe «

Miriiii
Buctitiandl g, Freiheit " . Breite Str . 8- 9

Tafdien

Wand

Ws . WMZl - IwMi
iiDSD. Dpss.S!: iiai -iiraysoiii
(llll (r . B| ISai-F!ll !T. M5u
Elliaret -fallelifsalzT . «»
iKK- . f ' JSN- . ZCttlSIMIitf !

«Ii » Fraaeat WMS
bietet

Pelzwaren - Haus

A . Klass & Co .
Roaentha er Straße 40- 41
am Hack eichen Mark '

Altmetalle
zahle bohr Preise . Oder.
beton Str . l. Amt Hum»
bs. ldt 4) 1

Zeißfeldstecher
H» und 8 ach. kauft ständig

M StAckolmann ,
Verlin WO, Potsdamer
Str 135 9289!

Beftinfissen
Brtre ' ung of Alte ? u. Ve-
schlecht anged . Ausdanf :
umionst Pers . ' aait . Art
Vg. Englbeecht . Miin »
«he»e5B»Kaz»uzlAerftr . V.

naod tm blMIgen Prellen .
• o lange Vorrat reicht

!rar cilp� ' timrc

an tinistti «i - s. emn' üi
| Bürgerlich «

. k' oltnp�üiriilüBFi
mmw / immv
SMiseziBBür/Eirreiziiiißr

IPunte Küchen
Einzelne Möbel

Liefere auch nach au<w.
Lagerung kostanl .

Sr . IfrMsurtnSIr . 58
5 Min . v. Aleranderpl
Filiale Vadstr . 47,45z
5Min . v. BW. Gei' unddr .

Kleine

Anzeigen

Verkäufe

Teppiche , wenig ge»
braucht , verkauft dillig
Stein . Anklamer Str . 20.

Restestaus Pelz . Kott -
bu' erStraffe 5. Ätamm»
gorn�Madardine . Tuche
Seiden , ffutterstofie .
Stoffe sü? Herren » und
�nadenanzüge , sertige
Mäntel . Äostüme . Röcke
«ehr preiswert .

KreuzfUchse , Alaska »
füchse. lämtlichePelzarten
iestt über die Halste her»
abgesetzt . — Anzüge Pa »
le ots . Schlüvfer . Vehrock»
anzüae . Cutaway ». Gum»
m, mäntel . Hosen, df»,5l,o,' ,.
dilltger . -Keine Lombard
wäre. Lrihhau » Rosen »
thaler Tor. Lintenstr . 203/4.
Ccke Rosenti - aler Straffe .

Möbel

Estaifelanguee »
Umdausosa » Auflagema »
ratzen. Patenimatratzen

240. — Malter . Stargarder
Straffe achtzehn .

Teilzahlung . Einzel »
mödel . ganze Cinrich »
nngen . d' quem«4 Agstl-

wrjse. MShelhau » Reh-
' rld. Badstr 34. _

CHäiselongmee 100,- ,
Cha««elongucdecke 75, —
Metallbetten 160. —. Kin«
berdrahtdett . Meicke .
Auauststtaffe Z2a. Qugd .

Kaufgesuche

Piano » aus Privat «
han�» sucht Werschke,
vranicnstr . 201, gewerbl -
Preisangade .

üttchcn , moderne . m„
u. ohne Anrichte , lackiert
lasiert , roh. enorm preis ».
Riefe " auswahl . Küchen»
Möbelfabrik Himmel ,
Lothringer Straffe 22
Schönhauser Tor) ,

SNetallbette «, weiß.
schwarz, braun lackiert .
elegant , stabt !. billig , in

roffer Auswahl , stets auf
Lager . Fadr « Kniederlage
Waitenburg , Charlotten -
str. 15, Ecke Zi »««str .

Die HostenRAller «-
vrgeude von Mauren »
brecher. gebunden oder
tn Heften , kauft Buch-
hand . ung . Freihetf »
BreU « Straffe 8-0.

Fahrräder

Tamenrffder . Hetre
rädrr , Tandrni » kauft
Ärrtus , (Rr. Frankfurter
Srtaftf 52.

Wertzeuge
u. Maschinen

Kugellager » Sptral .
bohrcr . Feilen , Masch. «
Schrauben . Nägel . Waff.
man iistr. 21..

Kugellager , Ma.
anete . Vergaser . Fünb .
Kerzen kauft Pilz . Ret»
nickendorfer Str . 03. Ho'
var» sink »

AldtilMllM

Titchttae , geustandte
Einschaler und Ae-
menteure bei «utzer -
tan U Lohn für sofort ge»
sucht, Melbg . Baustelle .
Vnonmetster Dietzel.
Perlt « C. , Oberwallstr . 4.

ükdjtsuiiibünfK

Erfinder » Paient »
burcau Packfcher . <�fr»
fraiidtenftr . 15. Zentrum
7MV).

|BetlflilEDenesi|
® «leg en str iteh Snf e«

vButi und billige Bücher
seder Art findet ma «
stets in der Buchhandlung
. Freiheit ' . Breiir Str . 8- d

VUdrr » Kunstblätter .
Wandschmuck mit und
ahnt Rahmen lauft ma «
' n der Buckhandlung
. FreiheitBreitr » Str . 8/5)

Lrozzen

Ertolghebr » selbst die
dleineuZlnZeigea

la « ier krelhell



ßeute Scilusslag
HERMANN TIETZ
LEIPZIGER STRASSE ALEXANDERPLATZ 20 FRANKFURTEH ALLEE

- SoIhslittlitK
S«tfLJ . 3uen ! bäSoIf ! 5l ) . ;
SU. : KÄthehen v. Heilbronn
V1' « U. *lUbtr die Sirast

l. T,il >

IQjQiüolia - IM
lldr

S. tnes «o. fisnjfDier
RÖDentchet etr . HK.

öeMler

» taaistheater .
rstinhant

7' ftlU ) t ! Der Troubadour
cb n u t» >c I h (i i' «

Lumpaef Vagabondu «

i-' t . ' Ifiar VeinhardS

TeuMes Theater
i> u. ! Data, » »

T » o « b » » t » uor

Aoliimeripiele
5 Uhr : « uatol

Karlftrofle
7t?. U. : f ch*pd. Ballett

Theater ». d
- töniggräher Stt . :
Monlog ! Zum l . Mol , :

vis Vllnllsrllciikii
Veseliicxtkll

des Kapellmeisters
Kreisler

Phantast . Melodram
nach E. T. A. Hostmann »
Leben und Erzählungen
von Varl Memhartf und
du�oir Bernauer . fit
Mi: teilVeiferDenüttung
von Motiven au » Hoff -
mann » . - . ndlne ' und
Mozart » . Don Iuan "

von l. N. v. Reznleek .

Komödienhaus
Täglich 7. 30 Uhr :

Kar"ssÄ
m« sei |

Maria Orska
Ioh . SUcmcttti

SiaSph lirt Stöbert »

LerlinerTheat . !
Tägl ' » ?. 2v Udr !

tyrinseffin

QMi
IEmmy

Sturm
Actbert Sipe »
Couio Kaliger

Wall - , Ka- t ,

� mm lüeaier
Dir neue Berliner Posse
rainiR « QLnseLktsin
Stg . Vi*. Das Gettindnib

üehrenstraße 54.
7' , . Uhr

Das Wae

circus
ßuscl »

Tgl . 7>nStg . aiioh : U.

Horben imW
tRadjm . S Uhr

1 Kind frei !
Stobinsb « Crusoe .
Neue Cireu »- Sensal .

KomWe Lpei
7*1, aDobrttilicb T' | 4
SH* (tteSe «usfiattmijs »

Operetten « Zlevue

DerZmdcrWelt

Rott�r - bLhnenSäg id) 8 Übt i
Trlanon ■ Thaatar

Elga
Raaldena Ttieatar
( in . f rau ehnt Brdeutong

faicm *: » taaatat
Sfigltdi ' i. Übt

Hadem Sie nicht »
tu ocrtoürR ?

mea. ei ' oesisieiis
( Reaa - Thratar ,

? I übt - 1C01 « ach «
?», . Übt :

DI. Orte , vre Krmoliukl

ucoicr

am MMlofi

Die Ehe
im Kreise

ine3iBrp . KoiiOuserlor
r»l . : Mpl . 1«077
r » ,l . 7 ' ,u . u.
Ztg RRch. SU .

an ?- sanger
iL ' inren - hon?.

»vb . II I' i , u. «�

ukAnoiioitieaiei in
Modrioho ' rtlo tll

Ldtltor Mona)
8i. ttfiitt -MiüiitiNatn

güä fli fiiellt
saatun1 UUIti1

mit ihrem neuen
Gchulpferd „ Qeblwg "
7' , . U. DieSchtange

der Durga !

f ilserding . . Da«
lnanzdapttal " . Broich .

oder gebundea kauf :
Vuchhandlu «s „�reiheit� .
Verlin E2. Vrene Str . «. st

' Mi *
wöchentliche

Teilzahlung

Berren -

Anzüge
und Ulster

w billigen Preisen
bal mScalgar
Anaahlung

Gebr . Eassner
BÜlowstraBe 6

am Nollendorfplatz .

RiiRigii

ms im m Misitze
Heinrich Keines

Herausgegeben
von

Muinriuwiimn

Eosiai üms! «:
mit 6 Bildnisse «
und 5 Fahsimil «

Et « 360 Seiten starker
Gansleinenband

30 . — Mark

WW. JfeiM "
lirliiCUnitiliiisitt - i
• eeeeesaaaaa « * » *

■ ■ Neue Welt " "
A. Scholz , Hasenheide 1 08 - 14
iiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiminiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiliiiiiiniiuin

Heule , Sonnabend , 4 . Febr .

Bockbier « Fest

Großer

Alpen - BaU
8 Kapellen

ElnlaB 6 Uhr Anfang 7 Uhr

■wt tum eQfen oon Speisen. Scfränfai ufa foano
| nr Bereitung oon «»mpoil », oOcr iura ginlochen
0«n Cbfi ufu>. Cüyftoff ocrocnOci
Sorjüglch - Mflig - »cltmiRli «.

Ilidrftnfrtl erhalttilb In Otogen .
unk RtlonialoartiibonMungca

Suf Stunk der «nfeinhmige »

gegen Professor Mistelsky
sehe fch mich zv folgender

Erklärung
Mratlcfeit

Da- DberptSftteui bot SSetb Wtonbrnfruig schttid « 0» bnr Stdbiobtlfhmb bt » Prof .
an. ; Hatn Dt. Sich am «. ll . I « <c>. ?. JOM) . bu » gegen sein » Fähtmog bi » ptoftffowlilel »
mit dem Zusätze de» «uioläabischon Ursprung , nicht » tm - nwenden sei.

Ans petlänliche Batsiellung de» Hettn ttof . W. und seine » atcht »brsstaube «. Hm » Dt.
Sich, bei bem Stt <b»koujltT , Hetnt von Dtlbmunn - Hovmeg etbirlt Ptos . M. o » Ib. Elugutz »ltz
oon bot ! noch gtnoutt Ptüiung oNet iibrttt ' chlrn Utiunben und Doknraenle die Mitteilung , batz
et sich . «tu * unb „Dr. meid. - mit dem Zusätze . «m euolond « oppiobieti ' nennen bots .

« m l«. An»! 101» bau » «wt «etltnet D- >»,eiptäi >d»n> Am « CStos. M. bete », »»gel ei »,
»atz et sich «Ptosen ot im «uoionde diplomiert odet opptodittt » ntnntn dntse . St he de dg.
gegen kein « Smraendungen zu mcchen . \

Auf Besebl beo Aeiche' . uni ! »«» unb de» Äriegirahrffset « t # Ibra bann am it . Null 191t
burtb buo Polizeiptäsidium bie Mitteilung zugegongen , batz et seldsiänbsg ptoktizsete » und
lein » fieilenfloli ietien dürfe. Mut bei Stktonbung ob « sonstig « Bebindetung solle « sich
duich eine » s» Deuischlond opptobietlen firzt »etieeien lassen.

Am li . fluni 19 « etbäli Pens . W. oon dem Allliuominist « ouf sesp« «nseoge , ob « seine »
Ptosessoe - und tobiOfAiiel obne Zulotz de» BmlonbxUtsprung » sübee » dütse , de» Deschrad,
dost « dies » Allel mit de « Zulotz , sllbren bfltf «

Feen « b-fteb « eine polizeiliche Aeesvgung vom M. S. M. dost im Aueiond « alo «tzi oppro «
bietie Personen die Bezeichnung . Atzt " mit de « Ausotze deo ouoländischeu Ursprung » sübten
dürfen . Du« Gleiche gelle von dem uu»ländischen DoitturaMtel .

Fierr Ptps . M. setzt uus sein «, sämtlichen Schilbein und Schrislen blesen au»länbisch «R llr -
speung iramee binzu . Much den vorliegenden Uekunben ist « beeechiigt , sich Ol» »VON b «
deutschen Ziegsetung onetdanni ' zu bezeichnen .

Die U Kunden, Dokumente unb schtistliche » Bescheide b « He « Peosesiot Wisteloln , in
seinem Besitz.

Ach ne, sichere bie ' Mi«, dost obige Angab « , ans vollst « Wabtbeii betuben , mit ich mich
ou , den Urkunden überzeug ! habe .

vr . med . Harsell , pratt . Ar,i .

Musiker
für all « Gelegrnheiten
stellt die Ortsverwaltung
de» Deutschen Musiker -
Verbandes . Kaiser - Wil -
helm- Str . 31. Nord . V88.

lMenUUs im
— SUer m Eoetfie

392 Saitan otark und gut rabundea )• S. — Mk.

ZMzmiM „freliit ". Mi C. 2. Wi Strits h
fffyyvyyy ? 7fffff�

Soeben erscnlenenl

Mlmanac §
des Verlages der

Kommunistischen Internationale

MW BoWrSgen von - Lenin / Slnowle - ar / TrofzW /
Buchartn / Radek / E. Varga / Rosa Luxem¬
burg / Karl UebKnechT / John Reed / Arthur
Ransome st Upion Sinclair / O. w . Kuusinen /
Oussew I Kafala / Josel Pogany / Artur
- - Warner / P. Werner —

S39 SeWen MW 30 niuafraflonen

Preis : Broschiert Mk . 45 . — I Organjsoflonsausgabe Mk . 10 . —

Der ab L Jaa . 1022 geltende Preüaufaceiag Ist elngerecOnet

Zu bazlahsn durch :

Verlag Carl Hoym NacQfe
Couis Caßnbley , Hamburg
olle BucOHandloncren u . AuaUcferungasicnea der KPD .

Sias AoilzahlURG .
Hrnenanzüge . liuiurauq ».
Ulfin , Cd) lüpf «. mod « n ,
Mostotbeti . Beuueme .
di . ktne tziaienzubiung .
Lei ! « Soillieb , Mollen .
boeistt . KZo, Mobe lliollen ,
botiolo ». iveSftnel »—7.

HllRblet geind, « süi
den ümtitb o keueliee
TiePichüte ». Buchbonbig .
, A t e >k e « l » Bteiu
Sttaste Ha.

M. SCHULMEISTER
Kottbuser Tor

inm , itiit EtroiKiii

Kontrollmaßanzuo von 1450M . an
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EINfEGKUNGf ANZUGE

MÖBEL -
Bar Tei . sahlung

Vo! in - ,Sdilaf - ,Spelse - ,I ?errenzlmmer
in großer Auswahl

sewia Einzelmöbel , sarbige Küchen
kaufen Sie heute noch »ehr

billig
wail ich noch » ohr groBo aMe Läget hastflnda besitze , die
ich Trilligor verkaufe , als ich dieselten heute einkauien würde

Gekaufte Möbel können kosten os lagern

Beiser . Lothringerttr 67

pro Monat u. A 1
Abonnamant 1 * 1 • - » ,

n

0

Spedition W u tz k q

Choriner Straße 68

nFrethclt « - ? lu »gob «ftclle
Charlbg . , Wallstraße 4

Spedition E . Velz

Rosenthal , Riederstr . 3

Spedition Kolbe

O, Weberstratze 25

Spedition W e n g e I -

O, Cabiner Straße 11

SpedMon Schäfer

W, Gneisenauftrahe 76

Spedition Stimm ins

Lichtenberg , Weichselstraste 28

Spedtti - n Miese

Neukölln , Neckarstratze 3

Spedition O s « b « r D
Reinickdf . Ost . Residenzstr . lZS

Spedition Lohms « »

Hnfsttenstraße 43

Spedition Gliefche

Pankstratze 60 ( Laden )

Tevtslher Mekallarbeiter - PerbM
Benoalilliigsslelle Tcrim S! 51. Lwienilr 83 - 85

»ischösttzse » tzsti vom . S lldr Iiis vaHm. t lldr

Telepbon Amt Norden Nr . 8ZZ — SSV

IIIIlllII »!II!IIIIIIIII !IIIlIIIIII !!IIIIIII »IIIIIIIIIII »IIIIIII »Ulli

Vm Eannteg , bea 8. Februar IBlltz
oorm . O1' . Uijr , echulaula Koppenp atz

Vollversammlung
sämtlicher Koteeen u. Kolleginnen
nies den Bctriebcn de » Arbeitgeber »
Verbände » für „ Feinmechanik und

Optik E. V .

Doge . eednbnge
evaa sagen mir zur Ablestnang der

Unterneinne » ?
Funkiionäre >/, erund » ftühee

SNonteg , bea B Rcbntar , nachm . 8 Uhe
im Dreobenee Qbartcn , Dreebrn « Str . 45

tlusterortentliche

vcMmukliiiklll - Aklererz
der Graveure und Ziseleure

Tagesordnung :
!. Bericht sider die Etreikbewspurg In BerN«.
t . t el . ' vngUUbme «lir Reichstarisverhandiung a «

1 i. Mebrnae lJ22 .
3. Verschiedene ». .

Alle Beir - ede und WerkstJften wo der Nelch »«
tarff in Frage kBmmt. müssen vertreten sein.

Dt « Vrtaversv ' altnna .

Werbt für unser Blatt !


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

